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Brigitte Geiser Bitte um Mitteilungen über volkstümliche
Musikinstrumente in Privatbesitz

Unter dem Patronat der Schweizerischen Geisteswissenschaftlichen Gesellschaft
nimmt die Musikologin Dr. B. Geiser (Bern) die Arbeit an einer Bestandesaufnahme
der volkstümlichen Musikinstrumente in der Schweiz auf. Daß dieses Vorhaben die
volle Sympathie aller Volkskundler genießt, brauchen wir wohl nicht eigens zu
betonen; um so lieber drucken wir hier den nachfolgenden Aufruf ab. Dem Bemischen
Historischen Museum und dem Schweizerischen Museum für Volkskunde danken
wir für die beigegebenen Illustrationen. Ty

Cister von Peter Zaugg, Liechtgut
(Amt Trachselwald), 1828 Bern,
Historisches Museum, Inv. Nr. 1749

Vor zehn Jahren riefen Prof. Dr. Ernst
Emsheimer (Musikhistoriska Museet,
Stockholm) und Dr. Erich Stockmann

ê
(Deutsche Akademie der Wissenschaften,
Berlin, Institut fürDeutsche Volkskunde)
zur Mitarbeit an einem «Handbuch der

europäischen Volksmusikinstrumente »

Gilt die Instrumentenkunde dem
Musikwissenschafter als Teilgebiet für sich, so
behandelte er das volkstümliche
Musikinstrumentarium mit wenigen Ausnahmen

erst recht stiefmütterlich. Weil auch

Volksmusikinstrumente als Grenzgebiet
nur zögernd, mehr zufällig bearbeitete,

und dies meistens in der jeweiligen Landessprache in einem national oder

gar lokal begrenzten Organ, ist es kaum möglich, einen Instrumententypus

unter internationalen Gesichtspunkten zu verfolgen. Aber diese

Forschungsziele stehen nicht im Vordergrund des «Handbuches», das

jedem Land Europas einen systematisch übersichtlichen Band widmen
möchte. Vielmehr sollen die Volksmusikinstrumente jedes europäischen
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Rasselstäbe für Alphirten («sargaïe», «fcrrayer»)
Evolène VS, 80,5 cm/116 cm (VI 7043)
St.Martin VS, 51 cm/160 cm (VI 37553)
Ayer VS, 116,5 cmll 7° cm (VI 6155)
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Hackbrett von
Peter Kammacher,

1830 Bern,
Historisches

Museum,
Inv. Nr. 21 480

Staates in Geschichte und Gegenwart dargestellt werden, so lange sie

noch am Leben sind. Auch in der Schweiz ist es hohe Zeit geworden,
das bisher bearbeitete Material zu sammeln und das ursprüngliche
einheimische Musizieren in Bild, Ton und Wort zu sichern und auch für
die Zukunft zu erhalten.
So einfach es sein mag, schweizerische Volksmusikinstrumente in öffentlichen

Sammlungen (Heimatmuseen, Instrumentensammlungen) zu
erfassen, so ist es ohne Hilfe unmöglich, von allen alten
Volksmusikinstrumenten schweizerischer Herkunft in privaten Händen zu wissen.

Die Unterzeichnete erlaubt sich daher, um Nachrichten über folgende
Volksmusikinstrumente zu bitten:

Ringrassel, Klirrstock
(Hirtenstock mit Ringen)

Klapperbrett (Kirchenklapper)
Maultrommel

(eiserner Bügel mit Stahlzunge)
Hackbrett (siehe Abbildung)
Zither

(ein- oder beidseitig geschweift)

Cister

(Halszither, siehe Abbildung)
Pfeifen und Flöten
Betruftrichter «Volle »)

Alphorn
Tierhörner
Hausorgeln
alte Musikdosen und Drehorgeln

Wir wären aber vor allem dankbar, auch vom Gebrauch und eventuell

von der Herstellung dieser Musikinstrumente zu vernehmen.
Weil es besonders schwierig ist, an die Volksmusikinstrumente
heranzukommen, die nicht als solche gebaut und aufbewahrt, sondern improvisiert

werden (z.B. Tonrassel, d.h. Fünfliber in konischer Tonschüssel,

Nußklapper, Nußgeige, Schwirrscheiben, Holz- und Kerbelpfeifen,
von Kindern selber gebastelte Musikinstrumente), sind uns auch schriftliche

Berichte aus der Erinnerung mit möglichst genauen Zeit- und
Ortsangaben nützlich.
Die Vielfalt an Volksmusikinstrumenten der einzelnen Kulturlandschaften

der Schweiz aus eigener Kraft zu erfassen, ist der Unterzeichneten
allein nicht möglich. Sie ist daher auf Ihre Unterstützung angewiesen
und dankt schon heute für jede Anregung.

Brigitte Geiser, Rabbentaltreppe 10, 3013 Bern

76


	Bitte um Mitteilungen über volkstümliche Musikinstrumente in Privatbesitz

